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Franzöſiſche Zuverſicht
London, 2. Juni.

Hier iſt man der Ueberzeugung, daß die franzöſiſche Re
gierung die Stellungnahme der britiſchen Regierung zur fran
ſiſchen Antwort auf das deutſche Sicherheitsangebot wohl
wollend aufgenommen hat, während ſich die franzöſiſche

zurückhaltend und vorſichtig verhält, Der Meinungs
zustauſch zwiſchen Paris und London wird
fortgeſest. Von zuſtändiger engliſcher Seite verlautet, daß
ſie britiſchen Vorſchläge nichts enthalten, was dem Ueberein
ommen ſchaden konnte. Die Vorſchläge beſtätigen die
gerpflichtungen, die Großbritanien mit der Unterzeich
pung des Verſailler Vertrages übernommen hat.

Englands Konzeſſion an Frankreich
London, 2. Juni.

Die Preſſe beſchäftigt ſich heute in erſter Linie wieder mit den
Perhandlungen über das Sicherheitsabkommen und die
Times“ widmen der Frage einen neuen langen Leitartikel, der
hie gewöhnlich in letzter Zeit als offiziös betrachtet werden
darf. Darin heißt es: Die franzöſiſche Regierung habe die eng-
ſche Auffaſſung offiziell willkommen geheißen, obwohl ſie horher
in der Preſſe kritiſiert worden ſei, weil ſie nicht genau mit den
frangöſiſchen Erwartungen und Anſichten übereinſtimme. Es ſet
Jedoch ein hoffnungsvolles Zeichen, daß die engliſche Antwort offi
Fiell willkommen geheißen wurde. Gngland könne nicht
nehr tun, als es angeboten habe. Eine erneute und
ſpezifizierte Garantie der Grenzen durch Deufſchland, Frankreich,
Selgien, vielleicht auch durch Jtalien und natürlich durch England
wäre eine Regelung, die den Frieden in Europa garantieren
würde, England habe enorme Opfer im Kriege gebracht, um die
Grundprinzipien des Friedens zu verteidigen. Was die öſt
ichen Grenzen anbetreffe, an denen Frankreich beſonders
durh ſein Pündnis mit Polen und der TſchechoSlowakei inter
iſi rt ſei, könne England „keine andere Abmachung ein
gehen als die, welche im Friedensvertra e von Ver
ſailles und durch den Völkerbund niedergelegt ſei ie engliſche
Regierung ſei bereit, ſich mit Frankreich, Deutſchland und anderen
Mächten in der Garantie der weſtlichen Grenzen zu ver-
bünden. Das ſei in ſich ſelbſt e wichtiger Schritt. Sind einmal die weſen Grenzen wirklich garantiert und das Verkrauen

in den Frieden unter den hauptſächlichen Mächten Europas
wiederhergeſtellt, ſo bleibt der Reſt ja nur eine Frage der Ver
ſtändigung. Soweit „Times“. Ueber dieſe offiziöſe engliſcheutfaſung hatte der Londoner Berichterſtatter des „Berl. Lo

Anz.“ eine längere Unterredung mit einer ſehr gut informierten
politiſchen Perſönlichkeit, die ſich etwa folgendermaßen aus
hruute: „Die Löſung, wie ſie England findet, darf trotz allem als
ine Konzeſſion an Frankreich angeſehen werden. Eng
land verpflichtet ſich in keiner Weiſe hinſichtlich der Oſtgrengen, es
ſagt aber, daß Frankreich ſelbſtverſtändlich ſich nach Völkerbund
und Friedensvertrag richten dürfte. Das heißt in anderen
Vorten, Frankreich dürfe Polen zu Hilfe eilen, wenn
zolen durch Deutſchland angegriffen wird. Bleibt die Frage, wer
u entſcheiden hätte, ob Deutſchland oder Polen die An greifer

ſind, denn wenn Polen angreift, darf Frankreich nicht zu Hilfe
ommen. Ueber dieſen Punkt iſt zwiſchen London und Paris viel
debattiert worden. Während England auf dem Standpunkt
ſteht, daß der Völkerbund zu entſcheiden habe, wer die an
greifende Partei war, ſteht Frankreich auf dem Standpunkte,
daß es ſelbſt dieſe Entſcheidung drehen dürfe. Wie eine ſolche
franzöſiſche Entſcheidung unter allen Umſtänden ausfallen dü-fte,
ſt klar genug. Jetzt iſt dieſer Punkt offen geblieben. England
itt nicht für eine Garantie der e ein, Uberläßt aber
Frankreich, „nach Völkerbunds und Friedensvertragsrecht zu hin
deln“. Wie der Gewährsmann geſtern weilsſagte, iſt das eine
diplomatiſche Wendung, die wenig regelt. Wenn auf dieſer Baſis
er Garantjepakt abge en wird und es kommt zu Schwierg-
eiten zwiſchen Deutſchland und Polen, dann ſteht man genau
uf dem Punkt, auf dem man heute ſteht, weil nichts definitiv
Echriftliches vorliegt, um den Fall zu regeln.

Chamberlain und der Sicherheitspakt
in franzöſiſcher Beleuchtung

Paris, 2. Juni.
Der ſoeben aus London zurückgekehrte VaterMatin“, der Senator Henry L uvenel, glaubt, an Hand

er Londoner Geſpräche mit führenden Mitgliedern des bri
ſchen Kabinetts die außenpolitiſchen Richtlinien Chamberlains

ſolgenden Sätzen zuſammenfaſſen zu können: „Wir (England)
en außerhalb des Völkerbundes mit Deutſchland keinen Pakl
ließen. Dies ſcheint viel eher nach Briand zu klingen Die
et Wenn Deutſ-hland aber in den Völkerbund eintritt
r es nicht nur den Artikel 1, ſondern auch Artikel 10
ſterzeichnet, perpfwwiet es ſich, die politiſche Ungbhängigekit und
in itäriſche nverſehrtheit ſämtlicher Mitgliederſtaaten des
Allerbundes ſowohl in Oſt wie auch in Weſteuropa aufrecht
erhalten. Jn Artikel 16 und 17 verpflichtet ſich Deutſchland,

des

DieFallſtricke des Sicherheitspak
Der Meinungsaustauſch über den Sicherheitspakt

an militäriſchen, Wirtſchafts und finanziellen Sanktionen gegenden etwaigen Angreiferſtaat teilzunehmen und entzieht ſich da

mit, da es dem europäiſchen Sicherungsſyſtem beitritt, dem Ein
fluß Rußlands. Durch die Unterzeichnung des Völkerbunds-
paktes mit dem Namen Hindenburgs, bekundet Deutſchland eine
Anerkennung des Völkerbundes, die ihre Wirkung auch auf
Amerika nicht verfehlen wird. Wenn Deutſchland ferner durch die
Schiedsgerichtsverträge ſeinen Nachbarſtaaten im Oſten und durch
einen Garantiepakt mit den Weſtſtaaten neue Unterpfänder für
die Aufrechterhaltung des Friedens gewährt, unterliegt es keinem
Zweifel, daß der Völkerbund und die allgemeine Sicherheit nur
verſtärkt werden.“

hBefriedigung der Pariſer Rechtspreſſe
über die Straßburger Reden

Paris, 2, Juni.
Die Straßburger Reden Doumergues und Painleves werden

von allen Blättern ſehr beifällig aufgenommen „Eclair“ iſt der
Anſicht, daß Millerand, ohne ein Wort daran zu ändern, die
Anſprache Doumergues hätte halten können. Man könne ihm
keinen Vorwurf daraus machen, daß jedes in Straßburg ge-
ſprochene Wort eine Ohrfeige für Herriot und das Kar-
tell bedeute. Doumergue und Paileve, ſagt der „Gaulois“, hätten
in Straßburg ausgezeichnete Worte geſprochen. Wenn
Painleve die Verſprechungen halten wolle, die er den Elſäſſern

r 1 5 5gegeben haba, müſſe er bald eine Teil vesinette zu ſener
Auffaſſung bekehren oder mit ihm brechen. Der „Figaro“ ſtelle
feſt, daß die e der rer die ſich das egenwärtige
Kabinett zur Aufgabe mache, beharrlich fortgeſetzt werde.

Verzögerung in der Veröffentlichung
der BVotſchafternote

BVerlin, 2. Juni.
Die Pariſer Preſſe beſtätigt nunmehr, daß der franzbſiſche

Botſchafter in Berlin geſtern die Note der Botſchafter-
konferenz erhalten unb ſie ſofort den alliierten Botſchaftern
übermittelt hat. Die Ueberreichung der Note wird nach den
Blättern erſt Donnerstag erfolgen, va Dr. Luther infolge der
Abweſenheit Dr. Streſemanns das diplomatiſche Korps nicht vor
übermorgen empfangen kann. Das Berliner Auswärtige Amt foll
außerdem Lord d'Abernon darauf hingewieſen haben, daß es
infolge der Länge der Schriftſtücke nicht in der Lage ſei, die Ver
öffentlichung innerhalb der Friſt von 12 Stunden vorzu
nehmen. Jnfolgedeſſen werde um eine Verlängerung der Friſt
gebeten und angeregt, die Note in den Berliner Morgenausgaben
vom 6. Juni erſcheinen zu laſſen.

Die Kontrollnote und die Parteien
BVerlin, 2. Juni,

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Die Haltung der Groſßß Berliner Parteiblätter zur Ent

waffnungsnote iſt zu ihren anſcheinend doch außerordentlich
ſchwerwiegenden Forderungen erfreulich einheitlich ablehnend,
Man befürchtet, ſo ſprechen es die Rechtsblätter und die
Zeitungen der Mittelparteien einhellig aus, nicht nur innerpolitiſche Wirren, ſondern auch eine Rribung des in London
notdürftig hergeſtellten europäiſchen Friedenszuſtandes. Man
befürchtet weiter damit, durch die Entwaffnungsnote und durch
die Schwere ihrer unerfüllbaren Forderungen eine Verewigung
der vertragswivbrigen und damit die europäiſche Ruhe ſtörenden
Beſetzung des Ruhrgebiets und der Kblner Zone.

Nur der „Vorwärts“ läßt einen Gedanken anklingen, der
außerordentlich peinlich wirkt, trotzdem er vorläufig nicht weiter
ausgeführt wird. Der „Vorwärts“ ſpricht nämlich in ſeiner
heutigen Abendausgabe von der Entwaffnungsnote als einer
ſchweren VBelaſtungsprobe für die jetzige ſtarke deutſchnational
eingeſtellte Regieruung,

Sozialdemokratie der i Regie
ſtiſcher Miß

Jn inner-
in

ſamme damit in mr Wuctgebietes iſch mißliebigennationalen Kreiſen r ſollbe, dann das eine e
lung, die weit über den Rahmen jeder Parteipolitik hinaus nur
als vaterlandsfeindlich ſehen wäre,

Es muß in dieſem enblick dafür
nicht wieder wie früher ſo
eigenen Lager geliefert werden.

Uebergabe von Eupen und Malmedy
an die belgiſche Zivilverwaltung

Berlin, 2. Juni.
Das „Berliner Tageblatt“ meldet aus Brüſſel: Ein könig-

liches Dekret ordnet an, daß mit dem 1. Juni die außerordent
lichen Vollmachten des Ober für Gupen und Malmedy
in St. Vith ihr Ende erreichen. Jn der belgiſchen Preſſe wird

werden,der Entente Kaſſen aus Anſerent
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bekont, daß zunächſt in den Schulen der von Deutſchland abge
tretenen Gebiete das Deutſche gleichberechtigt neben dem
Franzöſiſchen ſtehen werde.

öypern engliſche Kolonie
London, 3. Juni.

Am 1. Mai wurde in der Hauptſtadt Nikoſta der Jnſel Zypern
von dem bisherigen Oberkommiſſar Sir Maleolm Steven ſo
eine Proklamation des engliſchen Königs in bffentlicher Feier
verleſen, durch die das bisherige Protektorat für auf
gehoben und die Jnſel als britiſche Kolonie er
klärt wurde. Wie die Zeitungen aus der Hafenſtadt Limaſſol
melden, wurde dieſe Erklärung von der anweſenden Volksmenge
mit bezeichnendem Schweigen aufgenommen und unmittelbar
nach ihrer Verleſung überreichte der griechiſche Erzbiſchof im
Namen der Kirche und des Volkes dem nunmehrigen erſten
Gouverneur Stevenſon einen Proteſt, in dem geſchrieben ſtand,
daß nur die Union mit Griechenland die Wünſche des
Volkes von Zypern erfüllen kann.

Lanſing für Oeſterreichs Anſchluß
Wien, 1. Juni.

Der amerikaniſche Staatsſekretär des Aeußeren unter dem
Präſidenten Wilſon, Robert Lanſing, ſagt in einer Er
khätunag m der Pfragſthammer der „euen Freien Preſſe“:

„Der Anſchluß Oeſterreichs an Deutſchland würde den
Frieden und die wirtſchaftliche Entwicklung Europas fördern.
Dieſe Anſicht habe ich im Jahre 1918 in einer Denkſchrift aus
gedrückt und ſeither habe ich meine Meinung darüber nicht ge
ändert. Jch glaube nicht, daß ſich Oeſterreich ohne die Ver
einigung mit Deutſchland induſtriell und überhaupt wirtſchaftlich
wieder aufrichten kann. Wenn die Italiener die Küſte der Adrig
beſitzen, ſo ſollten die Oeſterreicher einen Ausgang nach Norden
haben. Nach meiner Anſicht wird die Lage Mitteleuropas ſich
nicht ſtabil geſtalten, ehe nicht der Anſchluß vollzogen iſt.“

Lanſing bemerkt noch, daß auch eine wirtſchaftliche Einheit
zwiſchen Oeſterreich und der Tſchechoſlowaket als wirtſchaftliche
Löſung der öſterreichiſchen Schwierigkeiten gelten könnte, doch
fügt er ſelbſt hinzu, daß dieſe Löſung erhebli- hen Schwierigkeiten
begegnen würde und ſtändige Reibungen zur Folge hätte, ſo daß
r tatſächlich als nicht gegeben erſcheinen könne und nur der
Anſchluß Oeſterreichs an Deutſchland die Wieder
herſtellung Mitteleuropas zu fördern vermöchte.

Die Sonderbehandlung der
Randſtaaten auf der Genfer Waffen-

handels konferenz
Genf, 2. Juni.

Die allgemeine Kommiſſion der Waffenhandelskonferenz, die
nach Pauſe heute zuſammengetreten iſt, prüfte den
Bericht der Sonderkommiſſion über die Lage der Rußland benach-
barten Staaten. Eine Sonderbehandlung räumte der Bericht
nur den fünf Staaten Finnland, Eſtland, Lettland,
Polen und Rumänie n ein. In der allgemeinen Ausſprache
ſtellte auch Bulgarien eine gleichlautende Forderun die aber
von der Verſammlung abgewieſen wurde. Die ommiſſion
beſchloß hierauf, die obengenannten fünf Staaten von der Ver
pflichtung der Veröffentlichung der Waffenein- Und gus-
fuhr bis zur Unterzeichnung der Konvention durch Rußland zu
befreien.

Albanien vor neuer Revolution
Belgrad, 2. Juni.

mm

Die vor einiger Zeit ausgebrochenen Unruhen in Süd
albanien tragen nicht, wie zuerſt angenommen, nur lokalen
Charakter. Man befürchtet einen neuen Stagts-
um ſchwung, der ſich gegen die derzeitige Diktatur Achmed-BeyZogus richtet. Die Bewegung im Lande iſt Ah loſe
gewachſen. Zogu hat während ſeiner fünfmonatigen Regierung
über 100 Gegner ohne jedes Verfahren beſeitigt. Der Miniſter
präſident ſelbſt hat ſich von Tirang nach Durazzo begeben, von
wo er bei einem Siege ſeiner Gegner beſſer flüchten kann.
Die Nationalverſammlung wird kaum noch zuſammentreten.
Die Revolution wird von einem Nationalkomitee organiſiert,
das über reichliche Geldmittel verfügt.

Die Weltpreſſe in München
auf ehe München, 1. Juni.uf einem zu Ehren der zur Eröffnung der Deutſchen Ver-kehrsausſtellun in München weilenden Vertreter der Wütphen

und ausländi en Preſſe am Sonnabend abend gegebenen Eſſender Stadt München nahm Miniſterpraſtdas Wort. Er wies n a niſterpräſident Dr. Heid
daß der Staat ieen habe, daß er ſich in der Gemeinſchaftsarbeit, 8 d

derung von niemanden übertreffen laſſe. Die Ausſtellung
olle zeigen, was das deutſche Volk vorhabe, das nichts verlange

als das R und die Achtung, auf die es ſeinen TIprrn 27 v n Zuſammenarbeit e e
r ekenntnis zur voll ü rheiine r weint r zur rückhaltlofen Wahrheit



Graf PoſadowskyWehner
zu ſeinem 80. Geburtstage.

Die Geſchichte ſozialpolitiſcher Geſetzgebung iſt mit dem
amen eines Mannes eng verknüpft, der am heutigen 3. Juni

ſeinen 80. Geburtstag begeht: Graf PoſadowskyWehner. Gerade
unſere Zeit der parteipolitiſchen Verhetzung, unſere Zeit der
Verneinung des geſunden Parlamentarismus mahnt dazu, dieſes
Mannes zu gedenken, der es wie kein anderer Parlamentariet
oder Staatsmann verſtanden hat, eine Brücke zu ſchlagen
zwiſchen parteiiſchen Gegenſätzen, ſich das Vertrauen und die
Freundſchaft weiteſter Volkskreiſe zu ſichern und als wahrer
Wirt des Volkes zu gelten. Seine parlamentariſche Laufbahn be
gann Graf Poſadowsky im Jahre 1882, als er als Landrat des
Kreiſes Kröben vom Wahlkreis KröbenFrauſtatt in das preu
ßiſche Abgeordnetenhaus gewählt wurde, er ſchloß ſich hier der
freikonſervativen Partei an. Am 12. Auguſt 1893 wurde er dann
ſchließlich mit der Leitung des Reichsſchatzamtes betraut. All
gemein hieß es ſeinerzeit, daß die Berufung des Grafen in das
Reichsſchatzamt lediglich dem Einfluß des preußiſchen Finanz-
miniſters Miquel zu danken war, der eifrig beſtrebt war, das
große Können des Grafen in den Dienſt des Reiches geſtellt zu
ſehen. Trat er als Abgeordneter im Preußenhauſe nur ſehr

wenig in den Vordergrund des öffentlichen Jntereſſes, ſo fand
er als Reichsſchatzſekretär Gelegenheit, ſich ſo zu entwickeln, wie
es ſeinem Wahlſpruche entſprach, daß aufrichtige und ernſt
ſtrebende Perſönlichkeiten ihre Lehrjahre niemals abgeſchloſſen
betrachten dürfen. Mit aller Energie arbeitete er darauf hin, eine
Finanzreform im Sinne eines Gleichgewichts zwiſchen den
Leiſtungen des Reiches an die Bundesſtaaten bzw. umgekehrt
herbeizuführen. Leider blieben ſeine Beſtrebungen ohne Erfolg.
Sein Lebenswerk krönte jedoch Graf Poſadwsky als Staats-
ſekretär des Jnnern mit dem Ausbau der ſozialpolitiſchen Ge-
ſetzgebung. Auch in feinen ſchriftſtelleriſchen Arbeiten nahm er
ſich beſonders der ſozialen Belange des Volkes an. Nach 10-
jähriger erfolgreichſter Arbeit legte der Graf am 28. Juni 1907

nach Meinungsverſchiedenheiten mit dem Fürſten Bülow ſein
Amt nieder. Dennoch betrachtete er ſeine Lebensarbeit noch nrcht
beendet und vertrat immer und immer wieder vor aller Oeffent-
lichkeit ſein ſozialpolitiſches Programan, das richtunggebend ge
worden iſt für die ſozialpolitiſche Geſetzgebung in aller Welt
Noch einmal trat der „Graf im Bart“ in das parlamentariſche
Leben ein, als die Nationalverſammlung als erſtes republiko-
niſches Parlament in Deutſchland gewählt wurde. Für die
Reichstagswahlen ließ er ſich nicht wieder aufſtellen. Heute lebt
Graf Poſadowsky als Dechant im Domſtift zu Naumburg a. S.

Major von Hindenburg ins Reichs-
wehrminiſterium verſetzt

Berlin, 2. Juni.
Major von BeneckendorfHindenburg, der bisher in der

Kavallerieſchule in Hannover tätig war, iſt in ſeiner Stellung
als perſönlicher Adjutant des Reichspräſidenten in das Reichs

Die neuen chineſiſchen Unruhen
Die Straßenkämpfe in Shanghai

Paris, 2. Juni.
Aus Shanghai wird gemeldet, daß über die Stadt geſtern

infolge der ſtändigen Unruhen der Belagerungszuſtand verhängt
worden iſt. Die chineſiſchen Studenten, die am Sonnabend aus
länderfeindliche Kundgebungen veranſtalteten, haben Proklama
tionen verteilt, in denen ſie ihre Abſicht bekundeten, den
modernen Jmperialismus zu ſtürzen. Die Geſchäftsleute haben
ihre Läden geſchloſſen und gegen die Manifeſtanten Feuerwehr
zur Hilfe gerufen. Dieſer gelang es auch, die Manifeſtanten
in Schach zu halten. Später mußte jedoch die Polizei eingreifen
und Feuer geben. Vier Studenten wurden ſchwer verletzt und
erlagen noch im Laufe der Nacht ihren Verletzungen. Die Ge-
ſamtzahl der Toten beträgt 18, die der Verwundeten 60, doch be
finden ſich unter den Opfern keine Ausländer. Geſtern abend
geſtaltete ſich die Situation äußerſt bedrohlich. Die Manifeſtan-
ten hatten ſich auf den Dächern der Hauptſtraße Shanghais feſt-
geſetzt und bombardierten die Polizeibeamten mit Dachziegeln.
Andere Studenten hatten das Straßenpflaſter aufgeriſſen, um
ſich mit Wurfgeſchoſſen zu verſorgen. Die Polizei mußte ſchließ-
33 wieder das Feuer eröffnen, worauf die Menge auseinander
ſtob. Es hat mehrere Verwundete gegeben. Jnsgeſamt haben
nach oberflächlicher Feſtſtellung 3000 Perſonen an der geſtrigen
Kundgebung teilgenommen. Der Generalſtreik gewinnt an Aus-
dehnung. Die Urheber der Bewegung verfolgen offenbar das
Ziel, Shanghai auszuhungern. Die Zufuhren von Lebensmitteln
haben nachgelaſſen, da die Bauern überfallen und ihrer Vorräte
beraubt wurden. Die auswärtigen Konſuls haben funkentele-
graphiſ-h Kriegsſchiffe zu Hilfe gerufen. Am Nachmittag verhaf-

tete die Polizei einige ruſſiſche Kommuniſten.
Studentenſchaft haben folgende Forderungen aufgeſtellt: Ueh
nahme der Polizeiverwaltung durch einen Chineſen, Aufheh v
der Munizipalſteuern. Abzug der ausländiſchen Kriegsſ a
Außerdem fordern die Führer der Bewegung zur Boykottier
der ausländiſchen Banken auf. Das amerikaniſche Konſulat ung
Lſcent Freiwillige zur Verteidigung des Fremdenviertels s
geſtellt.

Schwere Unruhen in Shanghai
New-York, 2. Juni.

In Shanghai ſind engliſche, amerikaniſche unitalieniſche Truppen gelandet worden. An verſchiede
nen Stellen ſind neue Unruhen ausgebrochen, bei dere,
einige Amerikaner verwundet worden ſind. Die Landungstrupye

auf diAuch amerikaniſche Kavalleriehaben verſchiedentlich Maſchinengewehrfeuer
greifer eröffnet.
eingeſetzt worden.

Meutereien unter den Truppen
Südchinas

Paris, 2. Juni.
Blätter melden aus Hongkong, daß 600

daten, die ſeit einem Jahr keinen Sold
Heube-Cheu (Südchina) gemeutert und
ermordet haben. 60 Meuterer,

erhalten hatten, in
ihre Offiziere

die mit Hilfe portugieſiſchen

lich erſchoſſen worden.

Wweoeonmwwonc ewnnene n nKavallerieſchule
kommando.

Wann kommt die Amneſtie?
Berlin, 2. Juni.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Bekanntlich ſollte gleich nach dem Amtsantritt des neuen

Reichspräſidenten ein Amneſtiegeſetz erlaſſen werden.
Nun iſt aber ſo viel Zeit ſeitdem verfloſſen, daß nicht nur die
radikalen Organe, ſondern auch die Blätter der Regierungspar
teien fragen müſſen, wie es ſich eigentlich mit der in Ausſicht ge
ſtellten Amneſtie verhält.

Wie wir hören, befinden ſich die parlamentariſchen Vor
beſprechungen noch im erſten Anfangsſtadium. Bis jetzt
haben Beſprechungen zwiſchen dem Reichsjuſtizminiſterium und

den Vertretern der Länder ſtattgefunden, in denen man noch
nicht hat einig werden können, weil die recht hoch ge
ſpannten ſozialdemokratiſchen Forderungen
auf den Widerſtand beſonders Bayerns ſtoßen. Be
vor hier kein Ausgleich geſchaffen iſt, kann ſich nicht einmal die
Reichsregierung als ſolche mit der Vorlage befaſſen, und erſt
wenn dies geſchehen iſt, wird die Geſetzesvorlage dem Reichstage
zugehen. Dies dürfte nach Lage der Dinge noch mehrere Wochen
dauern.

Vortragsreiſe Dr. Eckeners nach
Spanien un

Das Berliner Tageblatt“ teilt mit: Wie wir hören, beabſich
tigt Dr. Eckener, demnächſt nach Spanien zu reiſen, um dort in
einer Reihe von Städten Vorträge über die Ozeanfahrt des
„Z. R. III“ zu halten. Gleichzeitig wird Dr. Eckener die zwiſchen
der Zeppelin- Geſellſchaft und der von der ſpaniſchen Regierung
ſubventionierten Transatlantiſchen Luftfahrts-
geſellſchaft in Sevilla angeknüpften Verhandlungen über
die Einrichtung eines Zeppelin-Luftverkehrs
Spanien--Südamerika wiederaufnehmen.

Rußland will ſeine Schulden
an England anerkennen

Paris, 2. Juni.
Der ruſſiſche Botſchafter in London hat der neugebildeten

Gemeinſchaft der engliſchen Rußlandgläubiger ein Glückwunſch

iſt der Major Bremken vom Gruppen-

ſchreiben geſchickt, in dem er erklärt, daß die Sowjetregierungwehrminiſterium verſetzt worden. Sein Nachfolger in der

Der Hüttenkönis
9] Roman von Hans Ricehter.

Nachdrucksrecht bei Auguſt Scherl, G. m. b. H., Berlin.
Frühmorgens, noch vor der Schule, mußte Peter oft in die

Druckerei laufen, die Aufſätze abgeben. Dann ſtaunte er die
Maſchinen an, ſtand neben der mächtigen Rotationspreſſe und
ſah zu, wie das lange Papierband an den Walzen vorbeiflog.
Wie Bündel von Zeitungen unten herauskamen, noch feucht. Sah
de blaſſen Arbeiterfrauen, die die Zeitungen in Handtaſchen
verpackten und ſie forttrugen. Ueberallhin.

Da ſtanden Mühſams Sätze, da wurde ſein Fanatismus
Volk getragen, ſeine beißenden Satiren.
Mühſam ſäte Haß.
Einen Konflikt gab es, als Peter Carſtens eingeſegnet wer

den ſollte. Mühſam war Freidenker, wollte den Jungen nicht in
die Kirche ſchicken, aber Frau Emma blieb feſt. Jhr eigener
Wille war ſchwach, diesmal jedoch ſtützte ihn die Geiſtlichkeit.
Wie alle anderen ging Peter Carſtens in ſchwarzem Anzug
durch die Straßen, kniete vor dem Altar und erneuerte ſein
Glaubensbekenntnis.

Die Mutter weinte und umarmte ihn. Der Vater war nicht
mitgekommen, ſaß in der Redaktion. Peter blieb kühl.

In der Schule ſprachen ſie jetzt auch von anderen Dingen.
Die Berufswahl trat in den Vordergrund, die Tradition der
zamilie wurde hervorgeholt. Söhne von Staatsbeamten wollten
Lieder in den Staatsdienſt gehen, Kaufmannsſöhne ſprachen von
merika, von Ueberſee, nahmen teil am fakultativen Engliſch
und bemühten ſich, den Gentlemen drüben auf der großen Jnſel
ähnlich zu werden.

Peter Carſtens war in allen Fächern gut, ſein Lieblings
fach war Phyſik. Oft experimentierte er mit dem Profeſſor
allein, maß und rechnete, bereitete Löſungen für den Unterricht
vor. Für ihn ſtand es feſt, er wollte Chemie ſtudieren.

Er ſprach mit Mühſam darüber. Der dachte nach. Chemie,
das war Gelehrtenſtudium, ſtand nicht im praktiſchen Leben.
Aber Peter ließ nicht locker. Er kannte die großen Laboratorien
auf den Hütten, wußte, daß der Chemiker und der Jngenieur
der Mann der Zukunft ſein würden. Erfindungen lagen in der
Luft. Mühſam verſuchte, ihn auf das Parteiprogramm einzu
ſchwören, und damit erzielte er einen gewiſſen Erfolg. Peter
verſprach, die Volkswirtſchaft mit in den Kreis ſeiner Studien
aufzunehmen.

Jmmer mehr kam es bei ihm zum Durchbruch, was andere
nicht hatten. Scheinbar irreale Dinge bekamen in ſeinem Kopf

ins

ein anderes Ausſehen, ſtanden real vor ſeinem geiſtigen Auge.
Er konnte in ihnen denken, ſie beliebig umſtellen, verſchieben.
Und er wunderte ſich, wenn die anderen nicht folgen konnten.

Die Prima ſchien ihm nur ein großes Repetitorium aller
der Dinge, die längſt in ihm feſtſtanden. Dabei war es gle ch

ültig, ob ſie ihn feſſelten oder nicht. Klaſſiſche Kunſt und Schönßeit ſagten ihm nichts, der tatkräftige Römer ſtand ihm näher

als der weſche, kunſtliebende Grieche. Sparta erkannte er an.
Auch Karthago. Das Rom der Republik erfüllte ihn mit Un
geduld, Cäſar war ſein Mann. Dabei blieb er von jeder Be
geiſterung frei, der Geſchichtslehrer ſah ihn oft mit erſtaunten
Augen an.

Sie ſprachen in der Konferenz von ihm. Das Urteil ſtand
feſt: Ueberbegabt, aber kalt. Nur der Mathematiker hielt ihm die
Stange, der war ſelbſt ein kühler Rechner.

Mühſam war in den letzten Jahren weitergekommen, die
Wohnung wurde um ein Zimmer erweitert, Peter hatte eine
Kammer für ſich. Er konnte auch nicht mehr mit der Halb-
ſchweſter zuſammen in einem Raum ſchlafen, Trude war er-
wachſen und hatte eine Stelle in einem Bureau. Er ſah ſie nur
am Abend.

Eigentlich war Trude ein hübſches Mädel geworden. Peter
Carſtens kam nun in die Jahre, in denen man am weiblichen
Geſchlecht nicht mehr blind vorbeiläuft. Sie war eine andere
Art Mädchen, als Hannchen das geweſen war. Schlank, mittel-
groß, im Geſicht dem Vater ähnlich, nur alles gemildert. Was
bei ihm im Auge fanatiſch aufleuchtete, war bei ihr Spitzbüberei,
ſein höhniſches Lachen wirkte bei ihr kapriziös.

Wenn ſie abends zu Hauſe war, trällerte ſie meiſt die
neueſten Operettenſchlager vor ſich hin, verſuchte Tanzſchrette
und ſtand viel vorm Spiegel. Oft hatte ſie auch noch zu tun,
Ueberſtunden, der Anwalt, bei dem ſie arbeitete, mußte ſehr
beſchäftigt ſein. Wenn der Vater ſchrieb, litt er ihren Singſang
nicht, er fuhr rauh dazwiſchen. Dann vermehrte ſich hre Arbeit,
und ſie war noch weniger zu Hauſe.

Trude hatte erſtaunlich billige Quellen. Sie trug immer
hübſche neue Bluſen, moderne Schuhe und Hüte, ſeidene
Strümpfe an den Füßen, und hatte doch nur ein kleines Gehalt.
Die Mutter wunderte ſich oft. Der erzählte ſie dann von der
Freundin, die in einem Warenhaus ſei und durch die ſie Stücke
mit kieinen Fehlern bekommen könne.

Von all dem wußte Frau Emma nichts. Sie verſtand die
Stadt und ihr Treiben nicht, fühlte ſich nicht heimiſch. Der
Vater ſah es nicht.

Eines Tages ſollte Peter ihr den Hausſchlüſſel, den ſie ver
geſſen hatte, ins Bureau nachbringen. Er mußte erſt lange in
dem großen Geſchäftshaus ſuchen, dann ſtand er im Vorraum,
ſah den alten Bureauvorſteher auf ſeinem Drehſeſſel.

n Weiſeeng den 32 ehe u rene eunter der ngu e e n Finanzkreiſe ſidem wiroſcha ſrrſchen Wiederaufbau Ruhr
beteiligten.

Ein früherer ungariſcher Miniſter
verhaftet

Budapeſt, 2. Jun.
Exminiſter Beniczky iſt wegen Erhebung falſcher An,

klage, Beleidigung des Reichsverweſers und Verletzung des
Amtsgeheimniſſes verhaftet und in Unterſuchungshaft ge
nommen worden. Beniczky iſt in der Affaiwe des vor 4 Jahren
ermordeten Redakteurs Somoghyi als Zeuge vernommen worden
und hatte bei der Beendigung des Unterſuchungsverfahrens
ſeine Ausſagen in einer Zeitung veröffentlicht. Die Ausſagen
Beniczkys haben ſich als unbegründet erwieſen.

Zwei frühere bulgariſche Miniſter
getötet

Mailand, 2. Juni.
Dem Corriere della Serra wird aus Sofia berichtet, daß

Miniſter Peter Janoff, der im Kabinett Stambulinski Finanz
miniſter war, und der frühere Präſident der Sobranje, Alexander
Poteff, die zu 10 Jahren Gefängnis verurteilt waren, beim
Transport von Sofia nach einer Provinzſtadt von begleitenden
Poliziſten durch Revolverſchüſſe getötet worden ſind.
Die Polizei behauptet, daß die beiden Miniſter einen Flucht
verſuch beabſichtigt hätten.

Grenzunruhen in Perſien
London, 2. Juni.

Aus Teheran wird gemeldet, daß an der Grenze von Be
lutſchiſtan Unruhen ausgebrochen ſind. Die Garniſon
in Huaſch iſt belagert und hat ſchwere Verluſte erlitten,

Amundſens Flugzeuge nicht mehr
erwartet

Paris, 2. Juni.
Eine Radiomeldung des Petit Pariſien von Bord der

„Farm“ meldet, daß die Mannſchaften des Schiffes nunmehr
die Hoffnung aufgegeben haben, Amundſen im
Flugzeug zurückkehren zu ſehen.

Wartezeit von 14 Tagen erſt am Donnerstag ab. Die
en n enſahrten nach Amundſen ſollen wieder aufgenommen
werden.

„JJI W 7J„ J

„Fräulein Mühſam? Die iſt beim Chef.“ Er deutete auf
eine Tür. Von drinnen hörte er lautes Lachen. Als er eine
Weile gewartet hatte, kam Trude heraus, mit zerzauſtem Haar
und rotem Geſicht. Sie hatte eine Zigavette in den Fingern.
Als ſie den Bruder ſah, fuhr ſie zurück.

„Was willſt du hier
Einen Augenblick ſah er drinnen einen jungen Mann mit

dem Einglas im Auge ſitzen.
„Jſt das der Doktor?“ fragte er.
Sie lachte. „Der Junge? Nein, das iſt unſer Referendar,

der lernt noch. Er diktierte mir eben einen Schriftſatz.
Peter ſtockte. „Mutter dachte, du würdeſt wohl wieder lange

zu tun haben.“ Er glaubte zu ſehen, daß der elne Schreiber
dem andern ein Zeichen machte. Aber vielleicht war das eine
Täuſchung.

Trude zuckte die Achſeln. Zum erſten Male ſah er, daß ihre
Schultern nackt aus der Bluſe herausſahen, weiter als bei
anderen Mädchen. Er gab ihr den Schlüſſer und lief raſch fort.
Auf der Treppe war ihm, als höre er ein lautes Gelächter hinter
ſich, den hellen Sopran Trudes, das tiefe Lachen des Bureau-
vorſtehers und das Meckern des Schreibers.

Jetzt wußte er es. Trude log. Sie arbeitete gar nicht,
weiß der Himmel, wo ſie ihre Abende zubrachte. Er kehrte
um und ſtellte ſich auf der anderen Seite der Straße in einen
Hausflur, paßte genau auf. Manchmal glaubte er eine Geſtalt
drüben zu ſehen, die Laterne ſtand günſtig, aber immer war
es andere Menſchen. Ein Mädchen blieb vor ihm ſtehen. „Na,
Bubi?“ Peter verſtand nicht.

Sie lachte. „Denn nich.“ 4Jhn fror, er war raſch gelaufen und hatte keinen Mantel
Düben lachte jemand laut. Ein Herr kam aus dem v
das Licht blitzte in einem Einglas auf. Neben ihm ein u
liches Weſen. Sie gingen links ab, er hatte ihren Arm gefah
Das war Trude!

Vorſichtig folgte Peter den beiden.
kleines Weinreſtauvant gingen. Nun wußte er

Am andern Morgen ſchwänzte er die erſte
Trude zu ſprechen. Nicht oben wartete er, in der
Hauſes, wo ſie vorbeikommen mußte. eheEndlich kam ſie. Sah blaß aus und übernächtig. Erſchrai.
als er vor ihr ſtand. „Biſt du nicht in der Schule?“

Er ſprach heiſer: Geſtern abend habe ich dich geh
„Tu doch nicht ſo, Peter“, lachte ſie und drängte ſi dänne

an ihn heran, daß er die Wärme ihres Körpers durch die n
PSluſe ſpürte. „Biſt doch kein Kind mehr. Was iſt denn u
i habe mit ihm gegeſſen, eine Flaſche Wein, das iſt
Böſes.“

(Fortſetzung folgt.)

Sah, wie ſie in ein
genug.

Nähe

Die Führer de

chineſiſche Sol,

Militärs aus Mecao gefangen genommen wurden, ſind ſtandrecht.

Es ſei zu vermuten, daß die
Flugzeuge bei der Landung beſchädigt wurden, und daß Amund-
ſen und ſeine Begleiter zu Fuß nach Kap Columbiag zu.
rückkehren müßten. Allerdings läuft die von Amundſen beſtimmte
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ſegierungspräſidenten in

Halle, 3, Juni.
Der Hehler iſt ſo ſchlimm wie der Stehler

Im Mai 19283 wurde eines Abends ein Güterzug vom Hett-
Bahnhof nach dem Thüringer Bahnhof abgelaſſen. Ber

4 Ausfahrt merkte der abfertigende Zugführer, daß an einem
S n, auf dem 4—-5 Zentner ſchwere Ballen roher Schafwolle
en waren, die Schnure der darüber gedeckten Plane gelöſt

Er machte ſeinen Kollegen, der den Zug begleitete, dar
ufmerkſam. Beim Gaswerk hielt der Zug und es ſtellte
i heraus, daß die Schnure durchſchnitten waren. Man be
ne ſich, ſie einſtweilen zuſammenzuknoten. Doch fiel dem
iten beim Vorüberfahren am Geſundbrunnen auf, daß ein
len an der Bahnſtrecke lag. Bei den wenigen Zugbeglettern
4 jedoch nicht möglich, zu halten und ſogleich Nachforſchur-

Erſt auf dem Thüringer Bahnhof wurde Mel
Ing 9 Da zeigte ſich, daß die Schnüre wieder durch-
ten waren. Auf der Rückfahrt nach dem Hettſtedter Bahnhof
We beim Geſundbrunnen gehalten und ein Vallen in einem
hen Kornfelde gefunden.

An demſelben Abend kam der frühere Gärtner G. zu der
in des Gaſtwirtes K. und forderte ihn und einen anderen
tannten namens Sch. auf, mit einem Wagen nach der
ſundbrunnen zu fahren und zwei Ballen Wolle zu holen, di
ort zufällig gefunden habe. So ſtellte wenigſtens G. die
ehe vor Gericht dar. Die beiden gingen auf den Plan ein und
Achten die Ballen in die Wohnung des G. Hier wurde die
holle umgeſackt und dann verkauft. Dasſelbe wiederholte ſich
den erſten Tagen des Juni mit zwei weiteren Ballen Wolle.
ind Sch. wurden ſeinerzeit wegen Hehlerei eine Teilnahme

Diebſtahl konnte ihnen nicht überzeugend nachgewieſen wer
H. verſchwand damals aus Halle und entzogm verurteilt.

o bis zum März dieſes Jahres der ſteckbrieflichen Verfolgung
der zwiſchenzeit hatte er in Magdeburg ein Rennrad erwor
n von dem er wußte, daß es geſtohlen war; in Düſſeldorf war

Jetzt hatte er

Das Gericht ſprach auch G. gegenüber den dringenden Ver-
t aus, daß er irgendwie mit den Wolldiebſtählen in Ver
dung ſtehen müſſe; doch konnte hier der Beweis nicht
jdenlos geführt werden. G. wurde nur wegen Hehlerei ver
tet und zwar in drei Fällen zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängnis
ter Anrechnung von 1 Monat der Unterſuchungshaft.

75. Reblingſche Orgelfeierſtunde in der Marktkirche Mitt-
Werke von Piutti, Reger und Gerhardt. Eintritt

d Programm frei.
Die Ulrichskirche iſt am zweiten Pfingſtferertage wegen

euerungsarbeiten im Jnnern bis auf weiteres ge
Die Gottesdienſte der Gemeinde werden

ährend der Schließung der Kirche im Saale der Franckeſchen
tiftungen abgehalten. Der Eröffnungsgottesdienſt dortſelbſt
ndet am kommenden Sonntag ſtatt, und zwar unter einer be
deren Feierlichkeit.

Sonntagsruhe im Friſeurgewerbe. Durch Verfügung des
Merſeburg vom 15. Mai 10925

1329/25 ſind die in der Bekanntmachung vom 6. November
o (Reg.Amtsblatt 1900 S. 399) gemäß S 10560 I der Reichs
werbe- Ordnung für das Barbier und Friſeurgewerbe unter
huchſtabe e zugelaſſenen Ausnahmen von den in 8 105 b der

ſeichsgewerbe Ordnung getroffenen Beſtimmungen über die

onntagsruhe im Gewerbebetriebe aufgehoben worden. Hier-
rch iſt die Beſchäftigung von Arbeitern Gehilfen und Lehr

ingen) im Barbier und Friſeurgewerbe an Sonn und Feſt
en nicht mehr geſtattet. Dieſe Anordnung tritt ſofort

aft.iwte Wiederſehensfeier der Angehörigen des Landſt.

hataillons Neuhaldensleben, bei dem im Kriege
ich Hallenſer ſtanden, findet am Sonntag, den 7. Juni, im
Alten Fritz zu Magdeburg, Berliner Straße 9, ſtatt.

Treuer Mieter. Der Sekretär Bernhard Bauer wohnt
m 1. Juni 25 Jahre im Hauſe Pfälzerſtraße 18. Seit langer
it iſt er ein treuer Abonnent unſerer Zeitung.

w.
Das Endergebnis der erſten Jlugſchleife

Außer den bereits gemeldeten 32 zurückgekehrten Flug-
ugen ſind auf dem Zentralflughafen noch folgende Flugzeug-
ihrer mit ihren Maſchinen gelandet: Schüler mit dem Drei-
eder „Sarotti“ um 5,40 Uhr nachmittags, Ritter auf „Caſpar-
heis“ um 6,01 abends, Lörzer auf dem Kleinflugzeug der
Daimler-Motorengeſellſchaft um 6,42 Uhr abends, Udet auf
einem „Flamingo“ um 7,45 Uhr abends, Hauptmann Krupp
uf „Albatros“ L 30 um 8,44 Uhr abends. Ferner traf um
(2 Uhr abends Freiherr von Freiberg auf „Heinkel“ ein, der

Montag vormittag nachträglich ſtartete und deshalb die
hleife abkürzen mußte. Die erſte Flugſchleife hat ihr Ende
reicht und es kann bereits geſagt werden, daß die beteiligten
lieger eine glänzende Leiſtung vollbracht haben. Be
nders ſchneidig flog Lörzer auf ſeinem Kleinflugzeug mit
wei Motoren. Hauptmann Krupp, der bei völliger Dunkelheit

dete, gehört zu unſeren älteſten Fliegern. Er war während
r erſten Etappe ſtändig vom Pech verfolgt, da immer wieder
ne Unregelmäßigkeiten an ſeinem Motor zutage traten.

eſenungeachtet hielt er tapfer durch. Bei ſeiner Landung
ite er beide Hände verbunden, da er ſſtellenweiſe

Maſchine trotz aller Anſtrengungen in der Luft nicht
ten konnte. Dienstag morgen ſtarteten ſämtliche Flugzeug-
er zu ihrer zweiten Reiſe, die über Hannover Paderborn

tankfurt (Main) nach Darmſtadt führt, von dort über die ge
tgsreiche Gegend nach Erfurt Weimar Chemnitz Dresden
d zurück nach dem Zentralflughafen Berlin. Zum Start
d folgende Führer erſchienen: von Köppen, Bäumer, Plauth,

Bülow, Raab, Siegel, Ungewitter, Lorenz, Udet, Baſſer,
gainco, Dietrich und Hachmack. Das Wetter war nicht ge
e ſehr einladend. Villik überſchlug ſich um 4,55 Uhr bei
nem Start und ſcheint leider von den Veranſtaltungen aus
aoſen. Dem Flugzeugführer geſchah jedoch nichts. Soweit
weſtellt iſt, trifft die Schuld das Stariperſonal. Die erſter
Etroffenen ichten geben in Berlin die feſte Zuverſicht,
re Flieger auch im Kampf mit dem Wetter ihren gan
ß nn ſtehen werden. Schon in den frühen Morgenſtunden
14 Uhr paſſierte Pranbert als erſter die Heide in ſchnellem

o und flog dann in Richtung Paderborn weiter. Als erſter
e 6,26 morgens Lörzer auf ſeiner Mercedes-Daimler-
ne L. 21. Jn kurzen Abſtänden folgten aus allen drei

en weitere Flugzeuge, insgeſammt bis 9 Uhr morgens hatten
a Flugeuge geſtartet.

411 Uhr haben 34 Flugzeuge die erſte Etappe überen davon ſind 16 Maſchinen in Dannover gelandet. Nach

i v Paderborn eingelaufenen Meldungen ſind die Flug
z de dorthin ſämtlich gut angekommen. Nach dem Ver
ine beseuges D 6386, das zwiſchen Berlin und Hannover
Fiandet ſein muß, wird noch geforſcht.

Von der Flugetappe wird gemeldet: Frankfurt am Man
D. 6388 iſt um 12 48 Uhr geſtartet und bis 4,15 Uhr noch nicht
in Darmſtadt angekommen. D. 666, die um 2,39 Uhr wegen
Motorſchaden nach Frankfurt zurückgekehrt war, iſt 3,37 Uhr
nach Weimar geſtartet. An Preiſen der Stadt Frankfurt er
hielten bisher: von Gruppe A noch niemand. Von Gruppe B
von ren auf Albatros, Udet, Hern, Bäumer, von Bülow, je
500

We mar 665 gelandet 2,01 Uhr, geſtartet 2,30, 650 freiwillig
gelandet 2,02 Uhr, geſtartet 2,31 Uhr, 685 gelandet 2,10 Uhr,
geſtartet 2,54 Uhr, 675 gelandet 2,18 Uhr, Start nicht angegeben,
689 gelandet 2,35 Uhr, 655 freiwillige Landung 2,35 Uhr, Weiter
fahrt 3,45 Uhr, 652 freiwillig gelandet 2,44 Uhr, 644 freiwillig
gelandet 2,45 Uhr, Start 3,40 Uhr, 638 überflogen um 2,15 Uhr,
659 überflogen 2,30 Uhr, 669 überflogen 2,50 Uhr, 649 über
flogen 2,51 Uhr, 674 gelandet 3,31 Uhr, 676 gelandet 4,03 Uhr,
673 gelandet 4,15 Uhr. Sämtliche Flieger berichten über herr-
riches Flugwetter. Größere Maſchinendefekte hat es nicht ge
geben. Bis jetzt haben nach amtlicher Meldung 25 Flugzeuge
Weimar erreicht, erwartet werden noch 57, von denen etwa 20
landeten.

Ungewitter als erſter in Berlin gelandet.
Als erſter von den 42 am Dienstag geſtarteten Maſchinen

landete Ungewitter auf Albatros O. 679 auf dem Tempelhofer
Felde. Er ſtartete morgens 5.15 Uhr und legte bei gutem Wetter
in etwa 3 Stunden die 530 Kilometer bis Frankfurt am Main
zurück, wo er die erſte Zwiſchenlandung vornahm. Jn der Rhön
verſchlechterte ſich die Witterung dermaßen, daß er ungefähr in
1500 Meter Höhe über den Wolken nach Kompaßkurs fliegen
mußte. Jn Erfurt mußte er Benzin nehmen und auch in
Weimar und Dresden zwangslanden. Jn Dresden landete er
als erſter, ſtartete jedoch nach Hochmut auf D. 660, den er bei
der letzten Wegſtrecke überholte. Hochmut landete in Berlin
3.38 Uhr, gefolgt um 3.42 Uhr von Polcke auf D. 670. Hervor-
zuheben iſt, daß ſich Ungewitter entgegen vielen anders lauten
den und in der Preſſe verbreiteten Nachrichten ſehr lobend über
die Strecken- und Flugplatzorganiſationen ausgeſprochen hat.
Auch diesmal ſcheint die Verpflegung der Führer und Ver-
ſorgung der Motore glänzend zu klappen.

D. 622 von Klaſſe C traf um 5.27 Uhr mit Kptn.-Ltn. Ritter
an Bord in Berlin ein. Von den Flugzeugen D. 631 und D. 638,
von denen mitgeteilt wurde, das das erſte ſeit Dienstag früh 7.11
Uhr verſchollen und das zweite von Frankfurt zwar abgefahren
aber in Darmſtadt nicht eingetroffen iſt, fehlt noch immer jede
Nachricht.

VII Kkadem. Inſelbergſportfeſt
st. Die Leitung der diesjährigen Wettkämpfe

Händen des Univerſitäts-Sportlehrers Eitel-Jena. Die Beteili-
gung mit nahezu hundert Studierenden war recht gut. Das
Fauſtballſpiel fiel an die Techniſche Hochſchule Dresden.

Ergebniſſe: Stabhochſprung: 1. Kugel-Berlin, 2,90
Meter, 2. Huhn-Jena. Hochſprung: 1. Huhn-Jena, 1,672
Meter, 2. Kugel. Kugelſtoßen: 1. Priſenter-Jena, 10,90
Meter, 2. Barthold-Chemnitz, 10,566 Meter. Steinſtoßen:
1. Steingruber-Jena, 7,08 Meter, 2. Becker-Gießen. Drei-
kampf (Oberſtufe): 1. Barthold-Chemnitz, 2. Geupe-Leip-
zig. Unterſtufe: 1. Fröhlich-Köthen, 2. Schubert-Leipzig.
Die Mannſchaftskämpfe in Hochſprung, Steinſtoßen und Wald-
lauf fielen alle an die Univerſität Jena.

Deutſche Schwimmerſiege in Prag
Die internationalen Schwimmwettkämpfe am Sonntag in

Prag verliefen äußerſt intereſſant. Der Held des Tages war
der Magdeburger Rademacher, der das Hauptrennen des
Tages, das 200-Meter-Freiſtilſchwimmen um den Preis der
Stadt Prag, in 2:27,4 knapp gegen ſeinen Klubkameraden Gu-
bener gewinnen konnte. Der franzöſiſche Meiſter Padoux hatte,
begünſtigt durch einen Frühſtart, zuerſt geführt, mußte aber
dann die beiden Deutſchen und ſchließlich auch noch den Tſchechen
Biceck an ſich vorbeilaſſen. Schon kurz darauf konnte Rade-
macher im 200-Meter-Bruſtſchwimmen in 3:08 einen weiteren
Erfolg vor dem Tſchechen Petarek davontragen. Sein Klub-
kamerad Frölich holte ſich das 100-Meter-Rückenſchwimmen in
1:16,8 überlegen.

Der Schlußtag der Prager Wettkämpfe gab den Magde-
burger Schwimmern abermals Gelegenheit, ihre hohe Klaſſe
unter Beweis zu ſtellen. Das einleitende 400-Meter-Freiſtil-
ſchwimmen gewann Gubener in 5:38,8 überlegen gegen den
tſchechiſchen Meiſter Antoſch mit 5:47,2. Zur kurzen Strecke
über 100 Meter trat der franzöſiſche Meiſter Padou nicht mehr
an. Er war nach der Niederlage vom Vortage ſofort abgereiſt.
Es gab hier einen prächtigen Kampf zwiſchen den beiden Magde-
burgern Heitmann und Frölich, von denen letzterer um
Handſchlag geſchlagen wurde. Der Tſcheche Biceck wurde in
1:07,3 Dritter. Zum Schluß holte ſich Hellas- Magdeburg noch
die Staffel 3 mal 100 Meter mit der Mannſchaft: Rademacher,
Frölich, Hilmar gegen den tſchechiſchen Verein C. P. K. Prag.
ſertotegenen gewannen alſo ſämtliche Wettkämpfe, in denen ſie

arteten.

lag in den

Der Große Preis von Jtalien im Werte von 250 000 Lire
kam am Sonntag auf der Rennbahn in San Siro bei Mailand
über 2400 Meter zur Entſcheidung. Die den Dreijährigen reſer-
vierte wertvolle Zuchtprüfung brachte dem Derbyſieger Lui des
Barons A. Levh unter Jockeh Regoli einen neuen Erfolg. Der
Hengſt gewann ſicher mit einer Länge gegen F. Roeslers Gulli-
ver (Doumen), dem weitere 128 Längen zurück Razza Jars
Anſac (Caprioli), der im Derby um Halslänge gegen Lui unter-
lag, als Dritter folgte.

Deutſcher Fußballſieg in Paris. Das von den Pariſer Ver
einen Olympic und Red Star unter Hinzuziehung der Vereine
Graßhoppers Zürich und V. f. R. Fürth veranſtaltete Fußball-
turnier begann am Pfingſtſonntag. Die Fürther beſiegten Red
Star mit 3:1 (1:0), Graßhoppers und Olympic ſpielten un-
entſchieden 1:1.

Döring Lehrmann, Halle
Dem Geſchäftsbericht entnehmen wir: Das verfloſſene Ge

chäftsjahr hat nicht die Erwartungen erfüllt, welche wir durch
ſie Stabiliſierung der Mark auf dasſelbe zu ſetzen uns berech

tigt glaubten. Die ungünſtigen wirtſchaftlichen Verhältniſſe
ließen eine volle Ausnutzung unſeres Geräteparkes nicht zu.
Auch für unſere Hochbauabteilng konnten infolge der allgemeinen
Geldknappheit nicht genügend Aufträge zu lohnenden Preiſen
hereingeholt werden. Durch dieſe beiden Umſtände wurde das

n des verfloſſenen Geſchäftsjahres ungünſtig be
einflußt.

Für Steuern mußten wir 93031,72 Rm. verbuchen,
gegenüber einer Ausgabe für Generalunkoſten einſchließlich Ge

ter unſerer Zentrale in Halle von 85 768,98 Rm. Die auf
rund des Dawesplanes uns auferlegte Jnduſtrieobligation im

von 286 500 Rm. belaſtet uns vom 1. September 1925
bis 31. Auguſt 1926 mit 7162,50 Rm., vom 1. September 1926
b.s 31. Auguſt 1927 mit 14 2385 Rm. und dann jährlich mit
17 190 Rm. Es bedeuten dieſe Zahlungen für unſer Unter
nehmen eine Belaſtung gleich über 2 9 Dividende.

Für Neuanſchaffungen mußten im Jahre 1924 55 941,46
Die Abſchreibung hierauf iſt mit 20 9

icht abgerechneten d Wo 5a en au angeneBauten“ und kommen im Jahre 1925 zur endgültigen Abrech-

nung. Der BruttoUeberſchuß des Jahres 1924 beträgt
159 160,18 Rm. Wir ſchlagen vor, davon 20 9 auf 55 941,46
Rm. Zugänge auf Maſchinen und GeräteKonto abzuſchreiben
11 188,98 Rm.

Den hiernach verbleibenden Reingewinn von 147 971,15 Rm.
beantragen wir in folgender Weiſe zu verteilen: Tantième an
den Vorſtand 7500 Rm., 6 auf 90000 Rm. Vorzugsakten
5400 Rm., 4 9 Dividende „auf die Stammaktien 30 000 Rm.
Tantieme an den Aufſichtsrat 10 507 Rm. Es verbleibt alsdann
ein Betrag von 94564,15 Rm. zur Verfügung der General
verſammlung.

Wir ſchlagen vor, von dieſem Betrage 6 Superdivi
dende zu verteilen 45 000 Rm. einem zu bildenden „Er
neuerungsfonds 30 000 Rm., einem zu bildenden Beamten
unterſtützungsfonds 12 000 Rm. zuzuführen und den Reſt von
7564,15 auf neue Rechnung vorzutragen.

Magdeburger Bergwerks-Akt.-Geſ. Jn der Aufſichtsrats
ſitzung vom 29. Mai wurde die vorgelegte Bilanz, die mit einem
Gewinn von 136 654 Mark abſchließt, genehmigt. Es wurde be
ſchloſſen, der Generalverſammlung vorzuſchlagen, den Gewinn
nach Verteilung der ſatzungsmäßigen Dividende von 2320 Mark
auf die Vorzugsaktien, auf neue Rechnung vorzu
tragen.

Deutſche Einfuhr in Auſtralien. Deutſchlands Einfuhr in
Auſtralien wird für den Monat März mit 195 000 Pfd. Sterling
bewertet. Auf Bekleidungsſtücke entfielen 46 000, auf Klaviere
40 000, auf Metallfabrikate 17 000, auf Schmuck 14 000, auf Ma-
ſchinen 13 000 und auf Textilwaren und Chemikalien 12 000
Pfund Sterling.

Nächſte Dampferabfahrten der HugoStinnesLinien. Süd
amerika: Natal, Pernambuco, Bahia, Rio de Janeiro: D
„Ernſt Hugo Stinnes“ am 5. Juni. Corrua, Villagarcia,
Vigo, Leixoes, Liſſabon, Madeira, Rio de Janeiro, Santos,
Montevideo, Buenos Alres: D. „General Belgrano“ am 9. Juni.

Santos: D. „Otto Hugo St. nnes“ am 20. Juni. Monte
video, Buenos Aires, Roſario: D. „Oliva“ am 26 Juni.
Hamburg-Cuba: Havang, Cardenas, Jſabella de Sagua-
D. „Mexico“ am 15. Juni. Havana, Mantanzas Cienfuegos
und Santiago de Cuba: D. „Cuba“ am 15. Juli. Oſtaſien
Ueber Neapel, Port Said und Colombo nach den Straits, Hong
kong, Shangha., Kobe, Yokohama D. „Albert Vogler am
20. Juni. D. „Scheer“ am 18. Juli. D. „Carl Legien
am 15. Auguſt.

Amtliche Preisfeſtſtellungen im Metallterminhandel. 1.
Kupfer: Juni bez. Br. 121, G. 120,25; Juli bez.
Br. 121,50, G. 120.75. Aug. bez. Br. 121,50, G. 121; Sept.
bez. Br. 122, G. 121,25; Okt. bez. Br. 122,25; G. 121,50;
Nov. bez. Br. 122,25; G. 121,75. Tendenz: ruhig. 2. Blei:
Juni bez. Br. 67,75; G. 66,75; Juli bez. 66,75; Br. 66,50;
G. 66; Aug. bez. Br. 66,25; G. 65,75; Sept. bez. Br. 66;
G. 65 50: Okt. bez. Br. 65,75; G. 65,25; Nov. bez.
Br. 66; G. 65,25. Tendenz: ruhig.

Berliner Met al otierungen-
zerlin, 2. Jnni.

Preise verstepen sich ab lager in Peutsechland für 100 Kilo
Elektrolytkupfer Orig.-Hütten-Alumin. in Walz-Zinkhüttenverbanäspreis draht od. Drabtb. )999245--250
Raftinade-Kupter c Zinn Baneca-Straits-Austrah
Orig.-Hütt.-Weiehbl. c FOrig.-Hütten-Rohzink

im freien Verkehr 69.00--70,00

arg 62,0-63.0rig.-Hütten Alumin.We r B. 235 240

Hüttenz. tmind. 99
Reinnickel (98-99 34350
Antimon (Regulus) 126--128
dilber in Barren. ca 900 feinfür 1 kg 93.75 94,75

Sächſ.
Hall. Pfänner
Mangsſeld

Oelsnitz
Elitewert
Zimmermann Halle
Germania Chemn.

artmann Chemn.

5 e r

ltenſtein
ra Jute

Kammag Gautſch
Köbke

Rauchw Walther
Rique t

Lpz Baumwolle
Lpz Kammgarn
Lpz. Spitzen
Lpz. Tricot
Lpz. Wolle
Meerane Kammg.
Mittw Baumwolle 450 146. Emil Tinkau
Mittw Baumw. Web. 65. [DermatoidNordd. Wolle .0 108 Altenburger Landkroft.
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Wertpapiere.
Berlin, 2. Juni. Die feſte Verfaſſung des Kaſſamarktes gab

im Schlußverkehr etwas nach. Die im Laufe der Börſe erzieten
mäßigen Kurſe konnten ſich grundſätzüch halten. Nur vere nzelt
fanden die Umſätze an der örſe ile ernesProzents unter den letzten Tageskurſen ſtatt. fti
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ließ die Nachbörſe o zu wünſchen übrig. Man nannte
Badiſche Anilin 129 Höchſter 120, Elberfelder Farben 110,
AEG 10054, Siemens, die ihren anfänglich ſcharfen Abſchlag
wieder aufholten, 90, Schuckert 71, Bergmann 7928, Oherkohle
9256, Charlottenburger Waſſer 8254, Gelſenkirchen 69, Phönix
10354, Rheinſtahl 85, Harpener 11624, Schutzanleihe 6,85,
Kriegsanleihe 0,477. Lebhaft beachtet wurde om Markt der Vor
kriegspfandbrieſe die Nachricht, daß ſeitens der Regierungs
parteen der Antrag geſtellt worden ſein ſoll, eine Aenderung
des Aufwertungsverfahrens der PfandBriefe unter Bevorzu
gung des alten Geſetzes vorzunehmen.

Hamburg, 2. Juni. Die Vörſe eröffnet die neue Woche bei
kleinem Geſchäft. Geringes Angebot verurſachte auf allen Ge
bieten größere Kursabſchläge. Kurz vor Uhr ſchlug die
Tendenz auf Jnterventionen um, ſo daß auf den meiſten
Märkten die Kurſe der letzten Börſe wieder erreicht wurden.
Auf dem Anleihemarkt lebhaftere Umſätze. Phönix 5 Proz.
zu beſſern. Am Lokalmarkt Wandsbeker Leder 1, Wiemann

38, Deutſche Erdöl 128 Proz. Reiherſtieg angeboten ohne
Nachfragen.

Frankfurt, 2. Juni. Die heutige Börſe eröffnete etwas ab
geſchwächt. Badiſche Anilin 128, Hochbahn 118. Jm Freiverkehr
Becker Kohle 538, Bengz 68, Api 0,75, Krügershall 99. Kunſt-
ſeide 290, Petroleum 65, Ufa 80. Auch Anleihe nachgebend.
Kriegsanleihe 472. Geldſätze unverändert.

Leipzig, 2. Juni. (Freiverkehr.) Hanſa Llohd
Heckert Kammgarn Silberſtr. 0,87; Ley Arnſtadt Plan-
tecktor Apag 25,5; Polack Gummi 1,52; Rieſger Bank 98; Wolf
Buckau 51,5; Zörbig Bank

Oſtdeviſen.

Berlin, 2. Juni. Bukareſt Warſchau 80,475 G., 80,875
Br. Kattowitz dto.; Riga 80,50 G., 80,90 Br. Reval Kowno
41,895 G., 41,605 Br. Polen-Noten 80,15 G., 80,95 Br. Lett-
land 79,70 G., 80,50 Br. Eſtland 1,094 G., 1,106 Br. Litauen
49,04 G., 41,36 Br. Poſen 80,4775 G., 80,875 Br.

Produkte.

Leipzig, 2. Juni. (P re Weizen (inl.) 254 bis
264, Tendenz geſchäftslos; Roggen 233—248, Tendenz geſchäfts-
los; Sommergerſte 230—-265, Tendenz ruhig; Wintergerſte
200--225, e w. ruhig; Hafer 215--245, Tendeng behauptet
Mais 288——-240, Tendenz ruhig; Raps Viktorigerbſen 210
bis 240, Tendenz ſtill.

Berlin, 2. Juni. Am Produktenmarkt erfolgte heute eine
empfindliche Preisabſchwächung, weil die günſtigen Erntegaus-
ſichten und niedrige amerikaniſche Notierungen erhebliche Ab
gaben veranlaßten. Weizen ſtellte ſich in Juli- Lieferung um
fünf Mark billiger als in der Vorwoche. Roggen litt weniger
als Weizen auf prompte Abladung und war vom Jnlande ver
hältnismäßig wenig offeriert bei ziemlich hochgehaltenen Forde-

ccccccuue,

rungen. Hafer war vermehrt angeboten, aber die hochgehatte.
nicht immer durchzuſetzen.nen Forderungen waren

Mehl war nur ſchwzeigte ſich wenig Jntereſſe.
Futterartikel neigten zur Abſchwächung

tnnage

Weizen, märt. 1 t
n, märk. 1 tt

Hafer, märl, I t
Mais 2Ztr.
Weizenmehl, 2 Ztr.
Roggenmehl. L Ztr.
Weizenkleite

genkleie
sap

Leinſaat (1
Viltortgerbſen
Kl. Speiſeerbſen

Futtererbſen
Peluſchler

Wicken
Lupinen blaue
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